
XVIII

XVIII

XVIII

XVIII

VIII

VII

VII

VII

VII

VII

VIII

VIIIVIII

VIII

XVIII

XVIII

XVIII

IDEENWETTBEWERB TEMPELHOFER FELD 150125150125150125

20,00°

5,00

Retentionsflächen

Nutzung regenerativer Energien durchgrünte Gemeinschaftshöfe

Erhalt von Bestandsgebäuden

Spielflächen

natürliche und recyclebare
Baustoffe und Konstruktionen

produktive Sockelzone
Gewerbe, Produktion, öffentliche und
quartiersdienliche Nutzungen

max.

max.

Ausrichtungen
Die Häuser werden an den Straßen und öffentlichen Plätzen der

Blockausenkante folgend gesetzt.

Im Blockinneren werden keine Festlegungen getroffen hier wird nach

den Regeln von Aussicht und Sonneneinstrahlungen geplant.

Dachnutzungen
Die Dächer werden mit Aufenthaltsflächen, intensiver

Dachbegrünung und Solarnutzung aktiviert. technische Aufbauten

bleiben innerhalb des zulässigen Lichtraumprofils um aus dem

Straßenraum nicht wahrnehmbar zu sein.

Höhen
Die Traufhöhe von 25 Metern lehnt sich am typischen Berliner

Maßstab an ermöglicht aber bis zu 8. Vollgeschosse unterhalb der

Hochhausgrenze

Kleine Wohntürme mit bis zu 60 Meter Höhe überlagern die Textur

um städtebauliche Akzente zu setzen und mehr Dichte zu erzeugen.

Hier sind bis zu 18 Vollgeschosse realisierbar

Ruhender Verkehr
Stellplätze für den ruhenden Verkehr dürfen in den UNtergeschossen

der Neubebauung geplant werden. EIne Auskragung wird mit

maximal 5 Metern gestattet um den Blockinnenbereich nicht zu

versiegeln und intensiv begrünen zu können.

Ausrichtungen
Die Kubatur der Wohnhochhäuser wird nicht Vorgegeben Auf den

Baufeldern dürfen max 1/3 der Fläche bebaut werden

Höhen
Große Wohntürme mit bis zu 90 Meter Höhe werden als Solitäre in

den Wald gesetzt und bilden eine markante Silhouette in an der

Gneisenaustraße ohne die Kaltluftzufuhr nach Kreuzberg zu

beeinträchtigen

natürliche und recyclebare
Baustoffe und Konstruktionen

Nutzung regenerativer
Energien wie Windkraftwerken
auf den Dächern

Aufforstung des Waldes mit Klimabäumen
als natürliches Habitat für Stadttiere

Retentionsflächen öffentliche Parkflächen
als Zugänge zum Tempelhofer Feld

Frischluftschneisen

Öffentliche Nutzung
Die Höhenunterschied zwischen ThF und Schillerkiez ermöglicht

das Sockelgeschoss zum ThF hin zu öffnen.

Hier werden dem ThF dienende / soziale und gewerbliche

Nutzungen angeboten werden.

Ruhender Verkehr
Grundsätzlich soll der ruhende Verkehr minimiert werden. Die restlichen notwendigen

PKW-Stellplätze können im öffentlichen Straßenraum und im Sockelgeschoss mit

untergebracht werden.

Fahrräder werden werden im Erdgeschoss, Hof und Sockelbereich sicher abgestellt

Nutzung regenerativer Energiendurchgrünte Gemeinschaftshöfe

Spielflächen Erhalt von Bestandsbäumen

ThF

Oderstraße

Struktur- und Nutzungskonzept / Nutzungsverteilung Vernetzung / Einbringung in den Bestandskontext / Kaltlufströme

1. Entwicklungsstufe:
Nachverdichtung Alt-Tempelhof Ost / Punktuelle Grenzbebauung ThF

2. Entwicklungsstufe:
Vertunnelung A100 und S-Bahn / Verdichtung Grenzbebauung ThF und der umliegenden Quartiere 

Räumliche Darstellung der Bestandsplanung in Richtung Süden, Alt-Tempelhof mit A100 und S-Bahn-Trasse

Räumliche Darstellung des städtebaulichen Konzeptes in Richtung Süden, Alt-Tempelhof mit Untertunnelung A100 und S-Bahn-Trasse

DIE PRODUKTIVE STADT
Südlicher Feldrand und Alt-Tempelhof Ost

Die LANDSCHAFTSSTADT
Nördlicher Feldrand und Alt-Tempelhof Ost

DIE NEUE GRÜNDERZEIT
Östlicher Feldrand und Schillerkiez

Lageplan M 1:2500
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